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Salubris risius est, si modum mön excesserit; moderatus

quippe risus calorem excitat nativum, spiritus reddit puriores

ac vegetiores, principes facultates corroborat, ingenium quoque

acuit atque ad omnia vitae officia hominem reddit idoneum.

M. Mapp us in dissertatione

- de risu, p. XXVI.“

(Das Lachen ist heilsam, wenn esdas Maaß nicht über

fchreitet. Denn,das ermäßigte Lachen regt eine natürliche Wär

me an, macht das Odemholen rein und kräftig, stärkt die Seelen

kräfte, schärft auch den Geist, und befähigt uns zu jeglicher Ver

pflichtung im Leben. “, --

. . " M. Mappe in feiner Abhandlung,

vom Lachen, S. 36.)
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Wenn dem Unternehmer und Herausgeber dieses

Scherz- und Witzwerks der Beifall der Kenner und

Liebhaber nicht entgeht, der ihm bei seinem ersten Entfe

hen geworden, und bis heute geblieben ist; dann hat er

nicht nur Ursache, sich zu freuen, daß sein absichtliches,

nicht unberechnetes und nicht müheloses, Bestreben mit

diesem gewonnenen Beifalle im Ebenmaaße steht, sondern,

er darf auch hoffen, daß diese Arbeit, – Vorarbeit

möchte er lieber sagen, – beitragen wird zur allmäligen

Begründungeines, sich einen Systeme nähernden Gan

zen, oder einer Encyclopädie des Scherz- und

Witzfachs, dasbekanntlich vorher chaotisch durch einan

der geworfen, in zahllose Bücher verheilt, ohne innere

und äußere Verbindung, unter größtentheils unrichtiger

Benennung vorhanden, und darum weniger übersichtlich

und genießbar war.

Aufrichtig gesteht der Herausgeber, und fern von aller

Annaaßung, daß er, durch fortgesetztes, rastloses Sammeln -

und Ordnen der vorhandenen Scherz- und Witzstoffe, der -

klarern Idee, oder, dem in derMenschenseele bedingten,

logischen Princip des Witz- und Scherzstoffes und seiner

mannichfaltigen Einkleidungen (Gestaltungen) immer näher

gekoumen zu seyn meint. Doch behält er sich die nähere

Mittheilung seiner Ansichten, zur Prüfung ihrer etwangen
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Haltbarkeit, noch einige Zeit vor; fährt aber bis dahin,

unter Begünstigung seiner Leser und Beurtheiler, fort, zu

sammeln, zu fichten, zu sondern, und das,wenn auch jetzt

noch nicht mit fystematischer Strenge Gesammelte und

Geordnete zum Besten hinzugeben, auch mitdem Wunsche

und in der Hoffnung,daß ihm seine Beurtheiler mit ihren,

vielleicht höhern, auf Witz und Scherz bezüglichen,

Ansichten jemehr und mehr entgegen kommen mögen und

werden. Er will nun einmal nicht in die Reihe der ge

meinen und alltäglichen, brod- und geldsüchtigen Anek

dotenfammler gerechnet feyn.
.

Fortdauernd ergeht die freundliche Bitte an alle

Freunde dieser Sammlung, und an alle Förderer

ihrer Fortstellung, dem Herausgeber behufige Beiträge,

fo gedruckte, als handschriftliche, gefälligst zukommen zu

laffen, unter der Aufschrift: „An den Buchhändler,

Hn. Carl Cnobloch, Verlegern der W. F. und L. zu

Leipzig,“ der fie gern nnd bald an die Behörde gelangen

zu laffen, die Güte haben wird. Daß von den wenigen,

zeitherigen Mittheilungen an Ort und Stelle zwecksamer

Gebrauch gemacht worden fey, werden die gütigen Zu

fender und Leser zu Magdeburg, Wien, War

fchau, Berlin, P etersburg, Caffel u. f. w..

wohl nicht unbemerkt gelaffen haben. Diese Erwähnung

möge ihnen für dankbare Anerkennung ihrer Zusendungen
gelten. N

- - - - - - B. - - -



-
- ,

-

:

- - - -

-

- -

- - z

-----------------ots ------------------------------------------------------ ------ ---

- - - - * A - - -

W.

. - -
-

-

- - - -

. - - - v.

-
- -

/
-

-

. F ü n ft e r B a n d.

Z w e i t e r * C y e l "u s. -

1. Kurze, leichte, auffchriftliche Witzspiele,

rhythmischer Gestalt, auf Perfonen und

Sachen, - - - - - - - - S. 3

a. AufMagdchen oder Jungfrauen. - -

b. Auf Brän tie. - -

e. AufGattinnen. " ,

d. AufWittwein. -

II. Auf- und Anschriften, erdichtete und wirk

liche, fpottwitziges und scherzliches Inhalts,

metrischer Gestalt. - S. 15

a. Grabfchriften auf Andere. -

b. Grabfchrifteu auf fich felbst; Selbstgrab

fchrifte u. - /

III. Geständniffe,(Bekenntniffe) Confeffions

witz, Monologen, Scherze, in beiderlei

Einkleidung. - - - - - - - - - - - - S. 25

a. Selbstgeständniffe, Beichten, Defeipfos,

b. Geständniffe über Andere. . - :

-

--
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IV. Historischer (anecdotischer) Scherz und Witz, in

heiderlei Einkleidung. S. 42

a. Irische und deutsche Bulls.

1, , b. Hofnarrenwitz, Arlequiniana, Rivaro

- liana u. f. w. -

o, Antwort witz, Repliken, u. f. w. rhythmi

fcher Einkleidung.

d. Abfertigungen, Trümpfe, Hiebe, Körbe

u. . w. profaifcher Einkleidung

v. Brieflichkeiten, Witz und Aberwitz in brief

lichen Gestaltungen, und gemifchtes In

halt s. S., 60

VI, Misgriffe, Quiproquo's,Misverständniffe,

witzliche und fcherzliche Errata's. S. 74

1. Sprachliche, im Sprechen, Schreiben, Lesen und

Drucken. -

a. Sprechfehler und Verständnißfchnitzer.

b, Schreibfü nden.

e, Lefefehler.

d, Druckfünden.

e. Ueberfetzungscuriofen. -

2. Sachliche, gemischtes Inhalts,profaifcher

Form.

VII. Parodie eu,Nachfänge,parodifcher Scherz

und Witz. S. 87 -

... unfairetaffische Dichtungen.

b. Aufneue laffische Erzeugniffe.

vIII. Palinodieen, Widerrufe, palinobifcher

Witz, Sühngedichte. - - S. 106

K. Klagwitz und Klagfcherz, Nänien,gemisch

tes Inhalts, gebundener und ungebunde-

ner Einkleidung. - S. 110
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X, Encomiastische Curiofen, Panegytismen, , , ,

, - Seltenheiten und Seltfamkeiten ausdem

idealen und realen Gebiete des Lobprei

fes, in gemischter Vortragsform. . " S. 113

a. Selbstlob, Astyamandismen, Thrafonismen,

Solipfismen,Gasconaden, Fanfanora

dem, Aufschneidereien. -

b. Lobwiz und Lobfcherz aufAndere, auf

Personen und Sachen, -

XI. Oeffentlichkeiten. Witz und Wust aus Zeit

blättern,wahr und erdichtet. Profaischer

Einkleidung. S. 133.

XII. Räthfelfpiele, in beiden Vortragsarten,

mit und ohne Löfungen. S. 150

a. Eigentliche Räthfel, Sa chräthfel.

b. Räthfelartige Aufgaben.

e. Charaden, Sylbenräthfel, mit eingemischten

Scherz- oder Trugcharaden, in Hebelfcher

Manier. . - -

a. Palindromische Räthfelspiele, Rückläu

fer. -

e. Homonymen (Homöophonen.)

- Löfungen. -

XIII. Interpretationswitz; Ausdeutungen, Er- “

örterungen, in gemischter Einkleidung. S., 167

XIV. Nahmenscherz und Nahmenwitz;Nahmen

fpiele, (Onomatop ägnieen,) gemifchter

Einkleidung. S. 173

XV. Bittlichkeiten, Bittwitz und Supplica

tionsfcherz, in idealen und realen (erdich

teten und wirklichen) Mittheilungen. S., 17,
a. Metrifcher, und •

b. ProfaifcherForm.
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xy. Wizhafte Steigerungen,(Grabationen)

metrifcher Gestalt. S. 192

XVII. Gerichtlichkeiten, juridische Curiofen, ,

Scherz,Witz und Wust aus dem Rechtsfache,

profaifcher Einkleidung. S. 197

XIX. Räthe, Berathungswitz und Berathungs

fcherz, rhythmifcher Einkleidung. S. 206

XIX. Naivheiten, reine Natürlichkeiten,

anecdotischer oder historischer Art. S. 213
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Auf Bürgers Lied: Das Mädel, das ich meine.

Die Here, die ich meine.

O, was in tausend Zauberpracht

die Hexe, die ich meine, lacht!

- Nun fing, Lied, und lag der Welt,

- wer hat den Unfug angestellt;

daß so in tausend Zauberprache

die Hexe, die ich meine, lacht? . . ."

Wer schuf, zufrommen Trug, fo schlau

ihr Auge, sanft und himmelblau? –

- Das that des bösen Feindes Kunst;

- der ist ein Feind von blauem Dunst;

der schuf zu frommen Trug so schlau

ihr Auge fanft und hintmelblau.

Wer hat gesotten das Geblüt,

das aus den Wangen strotzt undglüht?–, "

Der Koch, den ihr errathen könnt,

in dessen Küch' es immer brennt;

- der hat gesotten das Geblüt,

" das aus den Wangen strotzt und glüht.

Wer schwefelte so licht und klar

der kleinen Hexe krausesHaar? –

- Hans Satan,der zu aller Frist

der größte Schwefelkrämer ist;

der schwefelte so licht und klar

der kleinen Hexe krauses Haar.

- 7 •



Wasgab zu Heuchelred” und Sang

der Hexe holder Stimme Klang

O, die Musik ist dessen werth,

der die Sirenen fingen lehrt;

der gab zu Heuchelred, und Sang

der Hexe holder Stimme Klang. "

Wer schuf, o Liedlein, mach' es kund,

der Hexe Brust so apfelrund? –

Der Adams Frau das Maul geschmiert,

und ihn mit Aepfeln angeführt;

der fchuf, zur Warnung fey es kund

der Hexe Brust so apfelrund.

Wer hat die Füßchen abgedreht,

worauf die kleine Hexe geht -

Ein Drechsler war es, der es that,

der felber Ziegenfüßchen hat 5 -

Der hat die Füßchen abgedreht,

worauf die kleine Hexe geht.

Und, wer versah fo fchlangenklug,

so Herz, als Mund mit Lug und Trug?–

Er hats,der höllische Präfekt,

der in der Welt die Lügen heckt; -

der, der versah so schlangenklug - - -

fo Herz als Mund mit Lug und Trug.

Wie kommt es, daß zu jeder Frist

April der Here Wahlspruch ist – ,
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Der Teufel, der's ihr angethan

that's ihr, der Hörner wegen, an;

- Denn,wenn die Hexe standhaft wär, -

wo nähm der Teufel Hörner her? - " -

Dem gnade Gott, den sie berückt,

und in ihr Zaubernet verstrickt -

Denn, nicht für meiner Sünden Peine

möchte ich des Teufels Schwager seyn

Drum gnade Gott, den sie berückt,

und in ihr Zaubernetz verstrickt - ,

*,
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